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AKTUELLE FORSCHUNGSPROJEKTE IM FOKUS: PRODUKTIONSLOGISTIK SETZT AUF KÜNSTLICHE INTELLIGENZ

Ein Forschungsteam am Technologiezentrum für Produktions- und 
Logistiksysteme (TZ PULS) der Hochschule Landshut beschäftigt 
sich derzeit intensiv mit dem Thema der intelligenten Planung und 
Steuerung der innerbetrieblichen Logistik. Dabei wird das neue Pro-
jekt „KIProLog“ (Künstliche Intelligenz in der Produktionslogistik) 
unter Leitung von Prof. Dr. Sebastian Meißner in den nächsten vier 
Jahren Konzepte, Methoden und Algorithmen für die Optimierung der 
KI-basierten Produktionslogistik entwickeln, um die Wettbewerbsfä-
higkeit und das Wachstum der Industrie in der Region– insbesondere 
von KMU– weiter zu stärken. Auch Industrielackierbetriebe könnten 
von der neuen Technologie profi tieren. Das Projekt wird vom Bay-

erischen Staatsministerium für Wissenschaft und Kunst gefördert 
und läuft von Januar 2021 bis Oktober 2024. Aufgrund der steigen-
den Vielfalt von Produktvarianten und Prozessen ist die moderne 
Produktion zunehmend auf intelligente Steuerungssysteme ange-
wiesen. Mit Hilfe von Künstlicher Intelligenz wollen die Forschen-
den nun den Materialfl uss in der Fabrik optimieren. Der Fokus des 
Projekts liegt dabei auf der intelligenten Datenanalyse und dem 
maschinellen Lernen. Ziel ist es, Fehlerhäufi gkeiten zu verringern, 
die Arbeitseffi  zienz zu steigern und Menschen bei Entscheidungen 
durch gezielte Informationsbereitstellung zu unterstützen. Um den 
notwendigen Praxisbezug herzustellen, unterstützen Industriepart-

ner das Projekt. Die kooperierenden Unternehmen können die erar-
beiteten Ergebnisse an ihren Standorten erproben und Prozessop-
timierungen mit Hilfe von KI-Systemen zusammen mit der Hoch-
schule Landshut vor Ort durchführen. Zum Projektabschluss sollen 
die erarbeiteten Forschungsergebnisse in der Lern- und Musterfab-
rik am TZ PULS zusammengefügt werden. 

Zum Netzwerken:
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Harmonisierte LABS-Prüfung 
Dr. Martin Riester beschreibt 
Funktion und Anwendung der 
LABS-Prüfung nach VDMA 
Einheitsblatt.

Prozesssicherheit
Mit einem Scan alles im Blick: 
Ein weiterentwickeltes Filter-
Managementsystem sorgt für 
effi  ziente Überwachung.

Nutzfahrzeuglackierung
Für die Beschichtung von 
Anhängern, Land- und Bau-
maschinen setzt die Firma 
Brantner jetzt auf KTL und 
Pulver. 
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In den letzten Monaten sind 
im Bereich der Medizin-
technik Lacksysteme mit 

antimikrobiellen Eigenschaf-
ten verstärkt in den Fokus 
der Aufmerksamkeit gerückt. 
BESSER LACKIEREN hat 
Lackhersteller und Lackan-
wender nach ihren Erfahrun-
gen befragt. 

Lacksysteme mit antimikro-
biellen Eigenschaften
„Unsere Kunden fordern z.B. 
ein nachgewiesenes Wirk-
spektrum gegenüber Bakte-
rien und Antibiotika resisten-
ten Keimen“, erklärt Andreas 
Gehling, Key Account Mana-
ger Industrie bei IGP Pulver-
technik. Der Lackhersteller 
hat zusammen mit der Sani-
tized AG eine spezielle Wirk-
stoffkombination mit Silber-
ionen entwickelt und bietet 
mit „IGP-DURA care-Beschich-
tungen“ einen dauerhaften 
und effi zienten Schutz gegen 
mikrobielle Kontaminatio-
nen von pulverbeschichteten 
Oberfl ächen an.

KABE Pulverlack produziert 
für dieses Segment die antimi-
krobielle Produktreihe „Steri-
dur II“, die z.B. in einer breiten 
Palette an Oberfl ächenausfüh-
rungen – von glänzend über 
matt bis hin zu strukturiert 
– erhältlich ist. „Unsere Kun-
den wünschen sich zudem 
Systeme mit erhöhter Che-
mikalienbeständigkeit sowie 
Easy-to-clean-Eigenschaften, 
damit die beschichteten Werk-
stücke über lange Zeiträume 
schnell und einfach mit han-
delsüblichen Kalt- und Wisch-
desinfektionsmitteln ohne 
Oberfl ächeneinbußen gerei-
nigt werden können“, berich-
tet Marko Büttgen, Leiter Ver-
kauf und Anwendungstechnik 
bei KABE Pulverlack. „Weiter-
hin wichtig sind die dekora-

tiven und natürlich die wirt-
schaftlichen Eigenschaften.“ 

Diese Erfahrungen bestä-
tigt der Hamburger Lackher-
steller Mankiewicz. Das Unter-
nehmen hat die Produktreihe 
„Alexit Saniseries“ im Portfo-
lio. Sie enthält Substanzen, die 
das Wachstum von Mikroor-
ganismen auf der beschichte-
ten Oberfl äche hemmen. Das 
System besteht aus einem tön-
baren Deck- und einem Klar-
lack, so dass sich nahezu alle 
gängigen Farb- und Design-
effekte auch mit antimikro-
bieller Wirkung umsetzen las-
sen.

Die Überprüfung der anti-
mikrobiellen Eigenschaften 

führen die drei Lackherstel-
ler in Anlehnung an den Japa-
nischen Industriestandard 
JIS Z 2801 durch bzw. lassen 
sie von unabhängigen, zertifi -
zierten Laboren durchführen. 

Kennzeichnung notwendig
„Bevor wir ein System mit 
einem bioziden Wirkstoff in 
den Verkehr bringen können, 
müssen Wirkstoff und die 
damit ausgestatteten Lacksys-
teme als Biozide gemeldet und 
für den jeweiligen Einsatz frei-
gegeben sein“, erklärt Büttgen.
Zuständig sind dafür in 
Deutsch land die Bundesan-
stalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin (baua) sowie 

das Bundesamt für Risiko-
bewertung (BfR). Andreas 
Gehling führt weiter aus: „Ist 
ein Werkstück mit einem Lack 
mit einem genehmigten bio-
ziden Werkstoff beschich-
tet, ist dieses Werkstück eine 
behandelte Ware und kann – 
entsprechend gekennzeich-
net – in den Verkehr gebracht 
werden.“ Büttgen weist darauf 
hin, dass es eine Vielzahl nicht 
oder nicht korrekt gemelde-
ter Beschichtungsstoffe am 
Markt gebe. „Setzen Beschich-
ter diese Systeme ein, versto-
ßen sie – oft unbeabsichtigt – 
gegen geltende Gesetze und 
setzen sich dadurch erhebli-
chen Risiken aus.“

Wenig Interesse
Und wie stellt sich die Situa-
tion bei Industrielackierbetrie-
ben dar? „Überraschend ist, 
dass das Interesse der Medi-
zintechnik an antimikrobiel-
lem Beschichtungsstoff klein 
ist. Der Grund hierfür ist, dass 
in Arztpraxen und in Kran-
kenhäusern – insbesondere in 
den OPs – eine umfangreiche
Reinigung bzw. Desinfektion 
stattfi ndet“, berichtet Markus
Kopp, Geschäftsführer von 
Kopp Oberflächentechnik. 
Nach seinen Erfahrungen 
hat sich der Einsatzbereich 
in Richtung Consumerware 
verlagert. Dies betrifft bei-
spielsweise Gegenstände, die 

von vielen Personen ange-
fasst werden, wie z.B. Haltes-
tangen in öffentlichen Ver-
kehrsmitteln, Touchscreen-
gehäuse und Automaten. Gibt 
es Unterschiede bei der Ver-
arbeitung der antimikrobi-
ellen Lacksysteme. Kopp: 
„Nein, weder beim Lack noch 
beim Pulver.“ Diese Erfahrung 
bestätigen auch Christoph 
Ernst, Leiter Vertrieb bei der 
Kunststoff Helmbrechts AG, 
und Markus Vogt, Geschäft-
führer der Vogt Lackiertech-
nik GmbH. C. Ernst: „Die Appli-
kation ist kaum unterschied-
lich. Es ist aktuell eher so, dass 
zu den Anforderungen an die 
Optik der Teile noch Anforde-
rungen hinsichtlich Bestän-
digkeit und antimikrobieller 
Wirkung hinzukommen.“ – 
„Auch wir haben bisher weder 
bei den Nass- noch bei Pulver-
lacken einen großen Unter-
schied bei der Applikation 
bemerkt“, berichtet M. Vogt 
und fügt hinzu: „Gefühlt pas-
siert hier tatsächlich weniger, 
als in der Öffentlichkeit wahr-
genommen wird.“ Oliver Weist, 
Geschäftsführer von WWO 
ergänzt: „WWO ist an den 
Beatmungsgeräten beteiligt, 
die aufgrund der Pandemie 
in hohen Stückzahlen benö-
tigt wurden. In diesem Kon-
text war die Nachfrage nach 
antimikrobiellen Eigenschaf-
ten kein verstärktes Thema 
bei uns. Doch das Interesse an 
dieser Thematik ist gestiegen. 
Die Kunden sind durch Corona 
sensibilisiert und beschäf-
tigen sich auch aus Marke-
ting-Überlegungen mit die-
sem Thema. Dies ist speziell 
aus der Fitnessbranche fest-
zustellen.“  

Zum Netzwerken:
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Beschichtungen für 
die Medizintechnik

Aktuell gefragt: Chemikalienbeständigkeit und Easy-to-clean-Eigenschaften 

Beschichtungsstoffe mit biozider Wirkung 
müssen eine Zulassung aufweisen und für 
den jeweiligen Einsatz freigegeben sein.
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